


*T
Kg5 I

5 ĩà
W

Sx

t

So—
J S

J

J

J

a a



Weiner

Woniglichen Majeſtat
zu Zennemarck und Korwegen

Ernſtliches

C
Wider

die Privatoder heimlichen

Suſammenkunffte
Der

Vietiſten.
Anno 1708.

t J 5 W



 gtk2——9

 21âôçô ç  caer n νq

15»ie



gghrggggegggGcrager gg eetZ e J J
Weneigter Leſer!

C

damit die Cvangeliſche Beylage des Gottli
chen Wortes wie ſie von Luthero auf uns
gebracht in ihrer Lauterkeit moge beybehal
ten werden ſo geichiehet es in denen Nordi

A

ſhen Landern. Abſonderlich muß man die—
jen Ruhm nechſt dem eſchwediſchen auch
dem Baniſchen Konigreiche geben. Dennes
leben hierinnen recht reine und cordate Biſch



ihrem Konige beruffen. Weelandpranget
in dienem Stucke mit ſeinem unvergleichli—
chen Bornemanno. Chriſtianien mit ſei
nen eifrig Lutheriſchen Münchio. Wergen
mit ſeinem treu-wachſamen Randolffio.
Finnland mit ſeinem beredten Müllero. Aal
burg mit ſeinem tieffſinnigen Bircherodio.
Nidroſien mit ſeinem fleißigen Krogio. Vi—
burg mit ſeinem treuen Deichmanno. Und
Kopenhagen mit ſeinem beruhmten Wanda-
lino und beredten Maſio. Gleichwohl ha—
ben dieſe wachſameſund auffrichtige Manner
nicht verhuten konnen daß nicht Satan hie
und da in dem geſegneten Konigreiche durch
herumuchweiffende Jrrgeiſter ſein linkraut
ausgenaet. Aſonderlich hat er ſeine MachtAe

in der Koniglichen Reſidentze verſuchet als
worinnen er ſolche junge Schwarmer von
Halle und andern Orten kommende auff
gefuhret die voneiner Bollkommenheit inih
rem Leben viel vorgegeben gleichwohl ſo be

fun



funden worden daß ſie vollkommen in einer
Thorheit geweſen. Ubrigens aber indem
ſie eine innerliche Stimme und himmliſches
Zeugniß des lebendigen Wortes behaupte—

—ilidlia ſnt—ο—

Duſuunſpater Abend Zelt worinnen unter dem Vor
wand des geiſtlichen Prieſterthums das Pre
digtAmt und MiniſterialVerrichtungen
verachtet zernichtet und verlaſtert worden.J

Und was endlich das Aergſte war ſo hatten
fie durch den verruchten Gottfried Arnold
einen kurtzen Ausziig aus dem laſterlichen
Buche Lictherus tecivivus genandt ver
fertigen laſſen  Dieſer iwar ohne Benen
nunader veit und destechten Ortsgedructtn

welches ſchon verdachtig war. Nodh ver—
dachtiger aber wär der Titel und deſſen Jn
halt  Denn es hieſſe Lutherus ante Lu—
theraniſinum, oder die uhralteſte Warheit

aus



aus Lutheri Schrifften. Kuerinn ward der
ſelige Mann auf das ſchandlichſte traduci—
ret und die reine Lehre von der Mechtſerti
gung von dem ſeligmachenden Glauben von
dem Worte des Lebens von den heiligen ga—
cramenten und der Chriſtlichen Kirchen
dermaſſen angetaſtet ja gar verfalſchet daß

es Sunde und Schande war. Dahero
dann Weine Jonigl. Majeſtat aus Chriſt
lichen Eifer bewogen worden nachhſtehen
des ſeveres Edict wider olche Leute zu pu—
blieiren um ivr unchrütliches Weſen und

]J

Unfug dadurch zu hemmen. Der geneigte
Leſer erſehe hieraus wie BOtt noch bey den
Schilden auf Erden erhohet iſt vergeſſe aber
hierbey auch nicht was in Anſehen der Pieti
ſten /zu mercken iſt nemlich: Mit den ver
fuhriſchen Leuten wird es je langer je arger!
verfuhren und werden verflihret.



D
nemarck und Norwegen der Wenden und Gothen

Hertzog zu Schleßwich Holſtein Stormarn und
der Ditmarſchen Graf zu Oldenburg und Delmen
horſt /c. Thunallen und jeden kund daß/ nachdem
Wir ſehr ungerne haben vernehmen muſſen welcher
geſtalt allhier in Unſerer Konigl. Reſidentz-Stadt
Kopenhagen ſich verſchiedene ſonderlichgeſinnte Per
ſonen auffhaltẽ ſollen die da vermittelſt einer falichen
eingebildeten Erleuchtung als ob der Menſch durch
ſeine eigene Kraffte zu einer vollkommenen Heiligkeit
hier in der Welt gelangen konne eine eigene ſonder
bare Lehre haben die nicht in allen Stucken uberein
kõt mit der heil. Bibliſchen Schrifft und unſerer un
veranderten Angſpurgifchen Confeßion uber dem
ſich auch unterſtehen ihre eigene Verſamlungen und
Zuſam̃enkunffte/ bald in dieſem bald in jenem Hauſe

zuhalten da doch dieſe ihre ſelbſt-erwehlte Zuſam̃en
tunffte und Verſammlungen nichts anders ſeyn als
eine Verkleinerung der ofſentlichen allgemeinen Kir
chenVerſam̃lungen und ein Deckmantel ihre irrige
Meynungen deſto freyer zu treiben: Als wollen Wir
hiermit/ auf daß ſothaner argerlicher Mißbrauch
auffgehaben und abgeichaffet werden moge alle der
gleichen Conventicula und Verſammlungen ernſtlich

ver



verbothen haben: Und daferne jemand ſich unterſte—
hen ſolte/ ſolche Zuſammenkunffte in ſeinem Hauſe o
der Logier hier in der Stadt zu permittiren oder zu
halten/ oder ſich in derſelben finden zu laſſen/ ſollen
diejenige/ die auf ſolche Weiſe ertappet werden als
Unſers Mandats muthwillige Ubertreter/ angeſehen
und geſtrafft werden nicht weniger Unſers General
Fiſcals Beſprechung unterwurffig ſeyn. Wornach
alle und jede alleruntert hanigſt ſich zu richten/ und fur
Schaden zu huten haben. Gebieten auch und befeh
len hiermit Unſern lieben Praſidenten Burgermei
ſtern und Rathen in Unſerer Koniglichen Reſidentz
Stadt Copenhagen ingleichen auch allen ubrigen
denen dieſes Unſer allergnadianes Verboth unterA

UnſernCantzeleySiegel zugeſchickt wird daß ſie ſol
ches angehorigen Oertern zu eines jeden Nachricht
alſobald ableſen und publiciren laſſen. Jns Beſon
dere wird dem Biſchoff hier uber Seelands-Etifft
unſern lieben D. Heinrich Bornemann anbefohlen
unverzuglich die Anſtalt zu machen daß dieſes Unſer
Verboth auf den Cantzeln hieſiges Orts abgeleſen

werde. Gegeben auf unſern Schloß Copenhagen

den2. October. 1706.
Unter unſerer Konigl. Hand und Siegel.

Griedrich R.
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